
me1ndeaufbau müßte ebenfalls weıter untersucht werden.
Dieses Buch macht Mut ZU Hören auf den Gott, der redet Es ist des-

halb mehr als NUr lesenswert 1st not-wendıig.
Michael Diener

Karl-Heıinz iıchel Glaubensdokument CONIra Geschichtsbuch? Die
Schriftlehre Wilhelm Herrmanns. Wuppertal/Zürich: TVG Brockhaus,
992 Fr S 29,80
on der 1fte verrät, daß WITr 6S 1er mıt einem Buch {un aben, das
unNns alle zutiefst ange Wenn der AF im Vorwort meınt, Herrmanns theo-
logıscher Ansatz e1m Phänomen der elıgzıon bzw der Relıgiosität dürfte
"eiıne geWIlsse tualıtät für sıch beanspruchen können , ann kommt mMI1r
das ach der Lektüre eher als ntertreibung VO  -

ichel grel mıt se1iner Diıssertation Sahnz entscheidende Nervpunkte
der theologıschen Dıskussıon, da dıe Schriftlehre In der protestantischen
Theologıe nıe eıne Nebensache se1ın annn /uerst bettet der VT seinen (Ge-
genstan in groben ügen In die entsprechende eologiegeschichtliche
Sıtuation e1n, eiıne für das weiıtere Verständnis der Problematı
Dazu gehö das FErwähnen der Z7WEeIl ogroßen Erschütterungen im Bereıich
VOoNn IT und eologıe 1m 18 Jahrhundert 1E Erschütterung der Ta
verlässıgkeıt der bıblıschen Geschichtsaussagen Hre den Sturm der Bı-
belkritik und dıe Erschütterung der metaphysıschen Basıs der Dogmatık
uUurc Kants Vernunftkritik” S 23

Damıt wurde eine en in der eologıe Begınn des UuSs-

weıchlich Schleiermache Z1ng ann auch Sanz C Wege und
Herrmann folgte ıhm in vielem, ın der erlagerung der Basıs für theo-
ogische Aussagen in das Gebilet der Innerlichkeıt, der inneren, indıvıduel-
len rellg1ösen Erfahrung. SO kam CS, der Glaube Jesus Chrıistus als
die christliche Form des rehıg1ösen Gemütszustandes ann auch der
Schlüsse]l und innere Kanon VON Schrift und dogmatıscher Schriftlehre ist  M
(S Herrmann Z sıch in den "sturmfreien" des persönliıchen au-
benslebens zurück, jenseı1ts VON Metaphysık und Bıbelkritik.

ichel glıedert se1ıne Arbeıt ın Fl Kapıtel, indem Herrmanns theo-
logisches cCNalitfen auTtite1 In Frühwerk (1876-1882), Hauptwerk 4-

und pätwer (1903-1919; welchem dıe oTr0O Bedeutung
ukommt Die Hauptstoßrichtung, in dıe der V{T. geht, zielt auf die klare
Darstellung der hermeneutischen Voraussetzungen Herrmanns und deren
Konsequenzen In der Schriftlehre €e1 WIT!| deutlıch, Herrmann in
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der Religiositä des Menschen in dessen Suchen ach Gott, T1ö-
SUNS, iIm ufbrechen des konkreten Heıilsbedürfnisses Wo das S1  “
Heılsbedürfnıs in einem Menschen och nıcht lebendig geworden ist, da
WIT: dıe Schrift nıcht verstehen.

amı führt Herrmann en Verständniıs Von Offenbarung eın Of-
fenbarung geschieht immer zuerst suchenden Menschen, und ZW.:

Uurc dessen Begegnung mıt ıttlıch vorbıldhaften Miıtmenschen. In der
christlichen (Gemeinde kommt eiıne weıtere Dımension der Offenbarung
AInNZU, da dort VON der Offenbarung Ergriffene Gemeiminschaft mıtei1nander
en Hrst Jjetzt kommt auch der eılıgen Schrift Bedeutung enn hıer
WIT! S1E ber Offenbarung geschieht cht urc dıe
als solche, sondern Uurc dıe egegnung mıiıt Jesus S  S, SCHAUCI mıt
der gewaltiıgen Ausstrahlung des Selbstbewußtseins Jesu, das den bereıts
Suchenden er SOQar schon Glaubenden ergreift.
Das edeute für die Schriftlehre

Die HI ist nıcht Offenbarung, en auch nıcht Offenba-
rung, sondern ist als Überlieferung lebendiges Zeugn1s VOoN
Menschen.
DIe HI ist uns N1IC. gegeben, WITr daraus eine glau-
en Lehre Von (jott schöpfen, sondern uns eıne An-
schauung des erTuliten ens iıhrer laubenszeugen g_
ben und unNns zeıgen, und WIE sıch ott auch uUunNns OITeN-
aren ıll

DiIe HI wıll uNns besonders das 1ıld Jesu hrıstı anschauen
lassen und unNns für das öffnen, Was WITr hıer selber rleben
können. S 138)

urc Vergleıiche mıt der der Reformatoren und der Ortho-
doxie. die iıchel immer wlieder einbaut, WITT' dem Leser klar, inwıefern
sıch Herrmann VO biblisch-reformatorischen rbe ablöst. Was ıll Nun
ıchel aber elber? Läßt be1i der Darstellung und ihrer Kriıtıik bewen-
den? Neın, das tut cht HKr könnte auch nicht, enn selber ırft
die rage auf: Glaubensdokument der Geschichtsbuch?

An einem Punkt dringt iıchel der rage VOT, dıie m.E dıe TODIemMAa-
1m Herzen trifft nde diese Alternatiıve VoNn geschichtli-

chem der relıg1ösem /ugang Z.UT und iıhrem Verständniıs höchst
fatal?” S 439 Die Antwort g1bt selbst Es wırd eın der HI
WITKI1IC aANSCMECSSCHCI ugang doch DUr da finden se1n, dıe
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heiıtsmomente sowohl des geschıichtlichen WIC des relıg1ösen Verständnis-
SCS zusammenkommen“" (S 116)

Hıer hıer müßten WIT weıterdenken Hıer 1e2 dıe rundlage für
C1N umfassendes der Schrift ANSCHMICSSCHCS erständnıs Hıer geht der
Weg uUurc zwıschen den Extremen papıerenden Papstes und
indıvıduellen Subjektivismus dıe el der Abbruch tun ber
1er geht ichel nıcht eıiter Man könnte diese Stelle fast überlesen SIC
1St urz gehalten Und doch brennt den Vfif spürbar daß 1er eiıter-
gedacht werden müßte Es 1St sehr e1cCc daß offene Fragen klar dar-
legt die überwacht werden INUSSCHN weıterzukommen (S L7 179)
Fragen WIC dıe ach dem Verhältnıis Von Offenbarungsgeschehen und
Schriftwort der VOoNn Wort und e1Is Diese Fragen drängen sıch auch
heute geradezu auf angesichts der Erfahrungen mıiıt der welche hın-
ter den befreiungstheologischen Ansätzen der hınter der weltweiten cha-
riısmatıschen ewegung stehen (S 172)

Was ichel diesen Fragen Ssagt bewegt sıch Raum der reforma-
toriıschen und orthodoxen Gleichsetzung VON Offenbarung und HI
Und hler sagt sehr Wesentliıches! Dazu omm nNnaturiıc auch auf die
Ttkennbarkeıt es anhand der sprechen Wäas frü-
heren Schrift ausführlic argelegt hat

Gerade dıe olfenen Fragen die iıchel nıcht beantwortet sınd C1inNn
wohltuender Stache der den Leser dazu anstacheln sollte dıe Dis-

kussion einzUuste1gen Wer heute T1S SCIH wıll und dıe Schriuft ernst
Nnımm (T WeI das Geschehen Gemeınnde und eologie wahr-

der sollte N1ıcC diıesem uch vorbeigehen Es hılft Aufbrüche
innerhalb und aqußerhalb der Kırche besser auf ihr SC  verständniıs hın
abzuhorchen. Es 21 gul verständlıcher Sprache Grundlagen evangeli-
schen Schriftverständnisses wıieder.

Es könnte vielleicht 5SUSal eıisten das für C1INC gute Weıiıterent-
wicklung der evangelıschen Welt grundlegend ist könnte und aDel
en ich dıe sführungen Michels ber das Verhältnıis Wort und
Geılst C1NC Ausgangsbasıs Schaften für C1IHC we1ıtere Vertiefung der Ge-
spräche zwıschen den TeE1N Wohnungen deutschen evangelıkalen
Hause den Allıanz-Evangelıkalen den Bekenntnis-Evangelıkalen und den
charısmatischen Evangelıkelen (vgl hlerzu Jung Die deutsche Evan-
gelikale ewegun2 Bern/Frankfurt Es könnte och weiıiter g_.
aCcC werTrtvolle Impulse geben dıe weılntere Annäherung zwıschen
Evangelıkalen der charısmatiıschen ewegung und der Pfingstbewegung,
die] alle wesentlichen C1IMN reformatorisch gepragtes Schriftverständnis
haben und die auch alle achsen begriffen sınd
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Persönlıch ich daß 1€6S$ diesem Buch gelıngen wırd und 6S C1-

HCI weıten Leserkreı1s findet
ansJörg Kägı

IT Gotteslehre
Alıster McGirrath Vater Sohn UN eiliger Geist FÄıine Verstehenshuilfe
Wuppertal/Zürich Brockhaus 1991 05

Der riıuUusSsche eologe unternımm dıesem uchnhleıin den Versuch dem
theologischen Laı1en dıie Dreiemigkeıt (jottes möglıchst einleuchtend
erklären Er möchte dıe Leser aNTCSCH ber dıese schwier1ıge ehre des
christlıchen auDens mıiıt orößerer TZuversicht nachzudenken als das
SONS der Fall SCWECSCH ware  „ (S 58) e1 ISst CI sıch der Schwierigke1-
ten bewußt oftt "zerbricht dıe menschlichen Denkmuster und ZWINgT uns

damıt, UNscIC Vorstellungen und Begrıffe bıs A ihre (irenzen Strapa-
ZICICNH, damıt WIT wen1gstens beginnen, ıh verstehen S 53/)

unacCcAs untersche1idet der Verfasser zwıschen Fe und erkundı-
SUuNng und eInı1e FE ist "damıt beschäftigt alle Aspekte des christlı-
chen auDens zue1nander Beziehung setzen und S1IC als n_

hängendes (Janzes betrachten‘“ (S 11) Historisch g1bt bedenken,
daß dıe Trintätsliehre das rgebnıs O-jähriıgen Prozesses des
achdenkens ber das "'  außerordentlıch omplexe biblısche Zeugn1s VON

(Gott” (S 16) 1St Vıer Seıten bıblıscher Hınwelse folgen Auf dıe rage
“ Wer 1St Gott?” o1bt der Verftfasser CINISC Hınweilise auf Gottes Handeln
der Geschichte Das Beziehungsgeflecht und der Personenbegrıff werden
an 1DI1SC und theologisch erläutert Im Abschnıiıtt “eInes TC1 ent
Taltet Uurz und or1g1ine Eınzelaspekte es dreidımens1ionalen (jottes
(S 43) Hıer SETZ: CT 1900881 WIC schon manchmal früher eKannte bıld-

Vergleiche C1MN (Kleeblatt Dreieck Quelle-Fluß ündung Unser
begrenzter 1INDI1C schon dıe Natur le  S uns argumentiert mıiıt
anscheinenden Wıdersprüchen en (Licht als und Korpuskel)
bschließend gesteht der Verfasser "Es g1bt eigentliıch nıchts Wäas S1IC

(dıe Trinıtätslehre) ANSCHMICSSCH darstellen könnte” (S 48)
Kritisch anzumerken 1sSt DIe abe des Verfassers Bıldern SPIC-

chen ırkt sıch gelegentlich Uurc Überziehen NC ZAaUV aus 'OLZ 1nDe-
ziehen brıtischen Humors wiıirkt c ann pPrImIt1V) anchma könnte das
Schriıftzeugn1s stärker eingebracht werden (statt "dıie Chrısten als
aßstab L, nehmen 42) Theologıisc nähert sıch der Verftfasser C1-

N1ISC Male modalıstiıschen Gedanken (S 58) doch heute mıt


